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Amtliche Bekanntmachungen.

Ober amt Nagold.
Die von der Schlesischen Feuerversiche-

rungsgesellschaft in BreSla » für den Ober-
amtsbezirk Nagold bestellten Ägcnte»

Herr M . Heng ! er ' , Werkmeister
in Altcnstajg , und

„ Jak . Freihofer,  Fencr-
schaner in Wildberg

sind beute bestätigt worden.
Den 25 . Okt . ' 1866.

K . Oberaml.
Böltz.

Oberamk Nagold.
Herr Daniel Schill in Wildberg ist

als Agent der schweizerischen Feuerver-
sichcrnngsgcsellschaft

in St . Galle » für den Oberamtsbezirk
Nagold bestätigt worden.

Den 25 . Oktbr . 1866.
K . Oderamt.

Böltz.

Forstamt Wildberg.

Ltn mm hol ;verkauf.
Donnerstag den 1.

Nov . d. I .,
Morgens 10 Uhr,
auf dem Nathhans
zu Calw

1 ) vom Revier
Hirschau:

ans Altbnrg 1 und 2
400 Stämme Lang - und Klotzholz,

Forchen 900 Stämme Lang - und Klotzholz,
Schcidholz

300 Stämme Lang - und Klvtzholz.
2 ) Vom Revier Naislach:

aus Hesselberg 2
152 Stämme Lang - und Klotzholz,

Rehgrnnd 1
516 Stämme Lang - und Klotzhölz,

Föhrberg 4
85 Stämme Lang - und Klotzholz,

TenfeiSberg 1
15 Stämme Lang - und Klotzholz.

3 > Vom Revier Schvnbroun:
ans Buhler 1

612 Stämme Lang - und Klvtzholz,
Bnhlerwiescn 5

103 Stämme Lang - und Klötzholz,
Scheidholz

292 Stämme Lang - und Klotzholz.
4 ) Vom Revier Slammheim:

«ns Kcnntheimcrberg
690 Stämme Lang - und Klvtzholz,

aus Brühlberg
1500 Stämme Lang - und Klotzhol ; ,

Dickemer Schloßle
400 Stämme Lang - und Klvtzholz,

Rentershau
120 Stämme Lang - und Klotzholz,

Wasserbau !»
167 Stämme Lang - und Klotzholz,

Gerberbänle
100 Stämme Lang - und Klotzholz,

Scheidholz
170 Stämme Lang - und Klvtzholz.

Wildbeig , 25 . Ott . 1866.
K . Forstamt.

Nictha in m e r.

Wiloberg.
Für einen junge » Menschen wird eine

Lehrstelle bei einem tüchtigen Echuh-
«incher - ATcistcr gesucht.

Den 24 . Otr . 1866.
Stadtschiiltheißenaiiit.

Roller.

Calw.

Viehmarkt.
Die hiesige Gemeinde

ist zu Abhaltung von
zwei weiteren Viehmärk-
lcn ermächtigt , und zwar
je am Mittwoch der
letzten Woche der Mo-

.nake März und Oktober.
Der zweite Markt wird nun am

Mittwoch den 31 . Okt . d . I . !
staltfinden , wozu Verkäufer und Käufer i
hiemit eingcladcn werden . i

Den 23 . Okt . 1866 . !
Stadtschulkhcißenamt . !

Schnldt . !

2 )- Afstätt,  !
Obcramts Herrenberg.

Schafweide -ZZerpachtttng.
Am Montag den

29 . Oktober
wird die hiesige

Schafwcide wieder
auf 3 Jahre ver - j
pachtet werden . s

Die Pachtlieb - ^
Haber wollen sich ^

Vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen RakhhauS einfinden . Un¬
bekannte Steigerer haben sich mit Prädikats-
nnd Vcrmögenszeugnisse» auszuweisen. Die
Pachtbedingnngen werden vor der Pacht-
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 17 .' Okt . 1866.
Aus Auftrag:

Schultheiß Junger.

^ v e r;  e l l i n g e n,
Oberamls Herrenberg.

Schafweide -Verpachtung.
Die hiesige Set af-

^MtLtwcide , welche im
'Vorsommer 250

Stück , im Nach-
sommer 350 Stück
ernäbrt , wirb wie¬
der auf 3 weitere

Jahre , als vom 1. Januar 1867 bis letz¬
ten Dezember 1870 , am

Donnerstag den 8 . Nov . d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

aus hiesigem RathhauS verpacktet.
Unbekannte Liebhaber haben fick mit

Prädikats - und VermogenSzeugnissen zu ver¬
sehen und werden hiemit cingcladen.

Ten 23 . Okt . 1866.
Schultbcißenamt.

S t o cki n g e r.

2j , E b h a u s e n,
Oberamts Nagold.

Fahrmß-Versteigerung.
AuS der VerlasscnschafkSmaffe der verst.

Christoph Schüttle , Zeugmachers Wittwe
von hier wird verkauft:

6Scheffel Dinkel,
4 Simrj Erbsen,
ca . 25 Zentner

gutes Heu und
Oehmd,

80 Bund Stroh
und

30 Simri Kartoffeln,
sowie

1 Kuh.
Kaufslustige werden aus

Donnerstag den 1 . Nov . d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

zur Versteigerung in die Wohnung der
Verstorbenen eingeladen.

Ten 24 . Okt .' 1866.
Waiseiigcrkcht.

Vorstand Rieth müller.

2ji Nagold.
Farren Verkauf.

Die Stadtgemeinde verkauft
einen fetten Faire » , und sind

Adie Unterzeichneten mit dem
^Verkauf desselben beauftragt.

Stadtpslegcr Günther,
Gcmeinderalh Scholder.

N a g o l d-
Von heute an schenkt wieder Bier

Bäcker Gck>nt her.
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isslcrduN g.
An- Anlaß der Feier der eheliche» Verbindung meiner Tochter
SI »L'U8TL» » v mit Unterlehrer Itillßtk

lode ich Freunde und Bekannte auf
Dienstag de » 30 . Oktober

zu einem Glase Wein zu Bierbrauer Köhler  srcnndlichsl ei».
Gottlieb Zundel,

Tuchmacher.

W
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Nagold.
Auswanderer und Reisende

o beförderrauf vorzüglichen dreimastigen  Segelschiffen , sowie mit den Pracht- L
volle» Dampfern de? „ Norddeutschen Lloyd " und können Verträge zu den n
laufenden billigsten Ueberfahrtspreisen jederzeit abgeschlossen werden bei ^

dem concesstonirten Agenten «j
n « i » ilel » HÄ »»88l « L' , Buchbinder , f

l o.

Amerik a.
Für Auswanderer und Reisende sind jede Woche über die Seehäfen Havre.

Bremen , Antwerpen , Hamburg und Liverpool  mit den schönsten Dampf-
und Segelschiffen Ueberfahrtsgelegenheiken und kann zu den billigsten Preisen akkordirtwerden bei

F . S t o ck i n g e r.

Asse Sorten Kalender
sind zu erhalten durch die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.
2). ssldberg.

en und

Fahrniß -Verkanf
Am Freitag den 9 . Nov . d. I .,

Bormittags 10 Uhr,
wird im Hanse des Gottfried Säiidel,
Fuhrmanns hier , gegen baare Bezahlung
im Ausstreich verkauft:

1 Pferd , 1 ein-,
spänniger Wagen , 1,

kKarren , Pferdsge-
schirr, 15 Zentner
Oehnid , 10 Zenker Stroh , wo-

, ;u Liebhaber eingeladcn sind.
W a l d d v r f,
Oberamts Nagold.

Pferde Verkauf.
Ter Unterzeickilieteverkauft am

Donnerstag den 1. Nov .,
Nachmittags 1 Uhr,
2 Pferde an den Meistbietenden,

lnämlich 1 Kastanienbrann -Wal-
flach , 5 /̂s Jahr alt , 1 Mob-

renschimmel , Stute , 4 ' /s Jahre alt , zum
Reiten tauglich , avozu die Liebhaber hicmit
eingeladcn werden. Beide Thiere sind ganz
vertrant und fehlerfrei , wofür garantirt
wird.

2), G a r r w e i l c r,
Oberamts Nagold.

Haus - und Liegenschafts - Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft auf hiesigem

Ralhhans am
Samstag den 3- November,

Nachmittags 2 Uhr,
ans freier Hand sein
unten im Dorf ste-
hendes , gut einge¬
richtetes Wohnhaus, ^ . .
nebst Garten neben
dem Haus , sowie 5 Morgen Aecker und
1 Morgen Wiesen im Nenmühltbal.

Jak . Fried . Rentschler,
ledig.

A l t e n st a i g.

U n t e r schw a n d o r f,
Oberanus Nagold.
Stockholz-Verklmf.

Am Montag den
29 . Okt .,

jVormittags 9 Uhr,
!werden in dem Frhrl.

v. Kechler' schen
Wald Wanne circa
40Klafter gesundes,

trockenes Stockholz gegen sogleich baare
Bezahlung verkauft , wozu Liebhaber cin-
ladct

Frhrl . v. Kechler'schec Forstwark
R a u ß.

2)» Nagold.
Feiler Ofen.

Unterzeichneter hat aus Auftrag
'Zeinen Oval -Ofen von mittlerer Größe

mit Rohr und fammt Stein billig

Schlosser Barth.
abzngeben.

Loflund s
concmtrirtes

Nahrungsmittel
zur Schnellbcreitnng vvti Liebig ' s Suppe

für Säuglinge und schwächlicheKinder.
Dieses ausgezeichnete Präparat , über

dessen Wirksamkeit nur Eine Stimme der
Anerkennung ist, kann bei der in Württem¬
berg nnoerhälinißmäßigen Kindersterblichkeit
nicht dringend genug empfohlen werden.

Preis per Flacon 24 kr. und 36 kr.
Depot in Nagold  bei

Gottlob Knodek.

Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich „ n-
sclllbar die berühmten

T « I»v Hr « K»8
Verkauf in Originalgläsern L
18 kr. in Nagold bei

L . G . Keck.

Billige und gut sortirte
Obstbäume

Des Ltihrer hinkenven Bote»
Mnstrirter Familienkaten- er

für Schwaben
auf das Jahr 1867.

1. Prämie IOO fl . , 2 . 30 fl . . 3.
41 » fl ., 4 30 fl ., 5 20 fl ., 6. 1 « fl.
6 Verkäuferprämien.

Preis 8 kr.
Vvrrälhig in der

G . W . Zaiser ' sche»  Buchhandlung
6)i in Nagold.
3)> Nagold.

find zu haben bei
Th . Schüller.

2)s E ffrin ge n , l
Oberamts Nagold . ^

230  Gulden
werden gegen gute Sicherheit bis Martini
ausgeliehen von

Christoph Fr . Müller.  Okt . in der Linde.

TOEV tlll . I * 1LSKKvL «L
sind sogleich anszuleihen bei

Chr . Harr.

Heute Samstag Abend 8 Uhr
Versammlung

bei Herrn Bierbrauer Bischer,
_ und zwar in voller Ausrüstung,

behufs Abhaltung einer Musterung.

stag den 27.
Jakob Philipp Dürr.



T u g e s - N e u i g Ir e i t e ».
Weinpreise vom 21.- 25. Okt. Löchgau. 42- SV ff. — Bön-

nigheim. 40—4V fl. Borrath 300 E. — Northeim. 43—50 fl. Vor¬
rath 100 E. — Cannstatt. VS—70 fl. — Uhlbach. VS—75 fl. Vorrath
5—600 E — Münster. 60—70 .fl. — Untcrtiirkheim. 72 fl., Bergwcinc
Ä0 fl. Hofkaniiiierl. Wein: weiß 77, 8-t fl., roth 87, Ol fl. Feil 700 E-
Hcdclfingen. 58, 6l> fl. — Eßlingen. Gcsellschaftskeltcr SV- 68 fl. Ei-
tel'sche Kelter 48—V6 fl. — Sulzgries SS—64 fl. Vorrath 400 E. — Nie-
der» 64—72 fl. Vorrath 270 E. — Owefl 54—60 fl. Vorrath 250 E.
Wcilbcim 55 fl. Vorrath 400 E. — Aucnstein und Heisenberg 46—51 fl.
Vorrath 150 E. — Beilstcin 50- 72 fl. — Illingen 40—50 fl. — Ncckar-
sulm 58—77 fl. — Grunbach 57, 58 , 60 fl. — Geradstetten 60—70 fl.
Strümpfelbach 60—64 fl. Feil 1000 E. — Statt Stuttgart . Holoch'sche
Kelter 61—63 fl. Stöckle'schc Kelter 67 fl. Feil 350 E- Gablcnberg 55 fl.
Heslach 60- 70 fl. Feil 250 E. — Gaisburg 50—58 fl. — Korbstcinrei-
»ach. Mittelgcwächs60—66 fl-, Ausstich 70—75 fl. — Mettingen 72 dis
75 fl. — Licbcrsbronn 52—58 fl.

Stuttgart,  22 . Okt . Mit Rücksicht auf den gegenwärti-
gen Stand der Preise der Lebensmittel wird der auf täglich 18 kr.
festgesetzte Kostpreis für die Gefangenen bei den Bezirksstcllen
vom 1. Nvv . d. I . au auf täglich 19 kr. erhöht.

Ju Schalkketten  wollten 2 junge Bursche ein Gewehr
abschießen, das sic geladen vermukheteu. Nachdem dasselbe jeden
Dienst im Garten versagte , wurde die letzte Probe im Zimmer
angestellt und der erste Versuch entlud den Schuß i» das Gehirn
des hinter dem Tische sitzenden Mädchens von 20 Jahren , das
plötzlich tobt blieb.

Karlsruhe,  23 . Okt . Ju der Kammer der Abgeordne¬
ten begann die Waffenstillstands - und FriedenSverhandlungsde-
bakke. Tie Abgeordneten Busch uud Kiröuer sprachen für de»
unbedingten Anschluß an den norddeutschen Bund . Abg. Moll
befürwortete den bedingten Anschluß im Geiste der Reichsversas-
snug uud der Grundrechte . Der Minister beS Auswärtigen v.
Freydors äußerte : Für uns ist der Anschluß eine Existenzfrage,
er ist zudem der einzig mögliche Weg zur Rettung der deutschen
Einheit . Preußen und der norddeutsche Bund können ohne uns
existiren, sind vielleicht in ihrer Bertheidigungsstellung ohne uns
stärker als mit UNS.

Baden.  Einen unerhörten Sieg errang das Anscklnßprin-
zip in Schopsheim , wo der auf den Tod bekämpfte Kandidat
Roggenbach  alle , der brave , jedoch Land uud Leute durch
und durch mißverstehende Idealist Bencdey  nicht eine einzige
Stimme erhielt . (S . M .)

Die Freiburger Zeitung  ist in den Stand gesetzt, aus
einem Briefe Heckers  eine Stelle milzutheileu , welche seine An¬
sicht über unsere Lage kennzeichnet. Dieselbe lautet wortgetreu:
„Haben wir hier (Amerika) Aussicht auf bürgerliche Unruhen,
so sind eure Aussichten nicht besser. Wie Bismark über das Häk¬
chen Luxemburg wegkommen will , sehe ich nicht ein , und drunten
im Südosten kommt's jedenfalls zum Klappen . Tie Kroaten,
Czechen und Ungarn zerbröckeln Habsburg vollends , und Rapo-
leon wird bei seiner Krankheit weder den von ihm gewünschten
Frieden bewahren , noch den Sturz seiner Dynastie aufhalten kön¬
ne» ! Ein Weib und ei» Kind werden Frankreich nicht regiere».
Kurz , wohin ich blicke, drohender Einsturz , irroxtrioabls oonknsiou.
Je schneller Deutschland unter einen Hut kommt und zwar eine
mächtige Nation wird , desto besser. Was soll dieses Basallen-
thum ! Macht - und kraftlose RcdeübungSanstalten , geduldet , so
lange cs dem Zoller » gefällt , S cha t te n r e g i e ru n g en mit
realem  Aufwande , Berzehrung des Wohlstandes der Nation!
Unter einen Hut — das ist die Losung. Was die Freiheit heute
verlieren mag , wird sie in nicht ferner Zeit lOsach gewinnen."

Konstanz,  23 . Okt . Gestern wurde in unserer Stadt di»
kolossale Büste Wassenbergs enthüllt . Kein einziger Geistlicher
wohnte der Feier bei. Ihre königl. Hohheiten der Großhcrzog
und die Frau Großhcrzogin waren von der Insel Mainau her¬
übergekommen und wohnten der Enthüllung bei. Hr . Oberaml-
mann Stöffcr hielt die Festrede.

Am 20 . Oktober sollte in Rose » heim  ein Haferfeldtreiben
stattsinde» ; die Landwehr rückte den vermummten Tnmmultnantcn
entgegen und nahm 7 gefangen und erschoß einen Haberer.

Dresden  23 . Ökt . Eine Klausel des Fliedensvertrags
stellt politisch Komprommittirte vor jeder Behelligung sicher. Der
Königstein wird morgen an Preußen übergeben.

Im königl. Schlosse in Dresden  werden Borbereitungen
zur Rückkehr des Königs getroffen , die in Hofkreisen in den näch¬

sten 8 Tagen und jedenfalls noch bis Ende dieses Monats er¬
wartet wird.

Die Hauptpunkte deS prenßisch -sächsischen Friedensver¬
trags  sind : Eintritt Sachsens in de » norddeutschen Bund . Ar-
meereorganisation vertagt , bis die für den norddeutschen Bund
beßhalb zu treffenden Bestimmungen festgestellt sind . Dresden
und Königstein erhalte » gemischte Besatzung ; übrige Garnisonen
stellt Preußen . Den Oberbefehl aller Truppen in Sachsen erhält
ein preußischer General , den Kommandanten in Dresden aber
ernennt Sachse » . Tic diplomatische Vertretung Sachsens wird
durch den norddeutschen Bund regnlirt . Die Kriegsentschädigung
beträgt 10 Mill . Thlr . Das Telegraphenwesen wird unter preu¬
ßische Oberaufsicht gestellt . Alle Verträge mit Preußen bleiben
in Kraft , der Zollvercinsvertrag mit kmonatlicher Kündigung.
Das Salzmonopol wird aufgehoben in Preußen und Sachsen
und es tritt dafür eine gemeinschaftliche Salzstcner ein . Auch
haben sich beide Kontrahenten über eine ausgedehnte Amnestie
geeinigt.

Frankfurt,  20 . Okt . Der Hirtenbrief des Bischoffs von
Limburg , welcher in den katholischen Kirchen heute bei dem Frie-
denSgottesdienst vorgelcsen wurde , spricht etwas ans , was auch
in der würtlembecgischen Kammer durch den Herrn Probst betont
wurde , „ die katholische Kirche nehme in Preußen verfassungsmäßig
eine würdigere , ihrer göttlichen Stiftung und Sendung angemes¬
senere Stellung ein , als anderwärts ; ihr sei in Preußen ans die
Oberleitung und Ucberwachnng des Volksschulwescns ein größerer
Einfluß eingeränmt , als das bis jetzt irgendwo gewesen . "

Berlin,  24 . Okt . Der Slaatsanzesger pnblizirt das Par¬
lamentswahlgesetz und die Bündnißverträge mit den norddeutschen
Staaten . Die Norddeutsche Allgemeine sagt : Tie Ausschreibung
der Wahlen und Einberufung des Parlaments wird erst nach der
Session des preußischen Landtags erfolgen . Wegen der Vorlagen
zur Einführung der Verfassung in de » neuen Landestbeilen wird
der Zusammentritt des Landtags in außerordentlicher Weise wahr¬
scheinlich vor dem 1 . Oktober 1867 erfolgen.

Wien,  22 . Okt . König Johann von Sachsen dankt zu
Gunsten des Kronprinzen ab . In einem „ an mein Sachsenvolk"
gerichteten Schreiben nimmt er von seinem Volke Abschied . Daß
er die Sachsen in des Wortes vollster Bedeutung für „sein"
Volk gehalten hat , beweist die Art und Weise , wie er um rein
dynastischer Vvrtheile willen die Leiden des Kriegszustandes so
unnöthig lange auf leinem Lande lasten ließ.

Paris,  21 . Okt . Die Ovi ». nat . ist heute sehr ungehal¬
ten über die liberale Partei in Baden , welche ihre Ansicht der
Nothwendigkeit der Suprematie des Haukes Hohenzollern in Deutsch¬
land unumwunden ausgesprochen habe , und somit jedes Projekt
eines Südbundes zurückweise , da ein solcher die Intervention des
Auslandes Hervorrufen müsse.

London,  22 . Okt . Die Times schreibt : Spanien hat
Frankreich von dem Entschlüsse benachrichtigt , den Papst nach
dem Abzüge der Franzosen zu unterstützen . Spanien habe in Wie«
ein gemeinschaftliches katholisches Protektorat bezüglich des Pap¬
stes vorgeschlagen.

Graf Balduin.
(Schluß .)

Als Johanna , gefolgt von Margaretha und Kranhoven,
eintrat , blickte Mathilde finster ans die letzteren und sagte : „ Ich
begehrte Euch allein zu sprechen , Gräfin Johanna , und wünsche
keine Zeugen ."

Mit Milde erwiderte Johanna : „ 'Wenn Ihr es wünscht,
so können wir allein sein , bis Ihr mir mitgctbeilt habt , weßhalb
Ihr mich hieher beschiedc » . Dann aber habe ich Euch Einiges
zu sagen , wobei der bewährteste Freund und die einzige Schwester
zugegen sein müssen . Vergönnt daher , daß sie so lange sich in
einem Eurer Gemächer aufhalten ."

Sanfter versetzte Mathilde : „ Laßt sie nur hier bleiben.
Dann wendete sie sich zu Margarethe und sagte mit einer bei
ihr seltenen Zärtlichkeit : Kommt her , Margarethe , Ihr seid ein
gutes Kind ; Ihr habt meinem armen Sohne in seiner Krankheit
wohlgelhan , habt sogar noch ein halbes Jahr Eurer wiederge¬
schenkten Freiheit geopfert , um ihn vor seinem Tode nicht zu
verlassen . Dafür dankt Euch seine sterbende Mutter . " — Sie
küßte dabei die Stirne des gerührten Mädchens , und dieses er-



widerte : „ Ich batte ihm gelobt , bei ihm aukzuhalten , und würde
wein Wort gehalten haben , hätte ich auch nach länger in Paris
bleiben müssen ."

„Letzt Euch, " sagte hierauf Mathilde , und alle ließen sich
nahe bei ihr nieder.

„Ihr seht in mir eine Sterbende, " begann nun Mathilde,
die nicht gerne aus dem Leben scheiden will , ohne Euch etwas
zu enthüllen , was auch für Euch von Wichtigkeit ist , da es einen
Jrrthnm zerstört , der Euer Leben schon seit langer Zeit vergiftet
bat . Ich bedaure Euch , Johanna , und weil ich Euch in einer
schwere » Stunde einen Fluch gab , will ich » uu auch Eurem Ge>
wissen Ruhe schaffe ». Der Mann , de» Ihr binrichlen ließet,
weil er sich für Euren Datcr anerkennen ließ , und um dessent-
wille » Euch das Bolk noch heute als Vatermördern ! betrachtet,
war nicht Balduin . Ich allein wußte , wer er war , aber die
Umstände waren so seltsam verkettet , daß ich nicht wagen durfte,
Euch den Zusammenbang zu entdecken . Ich habe Euch dadurch
schweres Leid zngesügt , aber glaubt mir , auch ich habe in jener
Zeit mehr erlitten , als ein Mensch ahnen konnte . Wollt Ihr
mir daher verzeihen ?"

Johanna hatte mit Ruhe zngehört . Sie entgegnctc : „ Ich
hege gegen Niemand Groll . Wir Alle haben schwer gefehlt und
hart dafür gebüßt . "

Malbilde fuhr fort : „ Jener unglückliche Man » war gezwun¬
gen , die Rolle zu übernehmen , zu welcher ihn , um die Noth des
Landes zu ende » , das flandrische Volk erkor . Er würde sich
gewiß zu erkennen gegeben haben , wenn er es hätte wagen dürfen,
ohne sich dem qualvollsten Tode z» überliefern . Vernehmt denn,
wer er war . ES war der jüngere Sohn aus dem gräflichen
Hanse von Anjou . Die Aebnlichkeit , welche er mit Balduin
hatte , erklärt sich auS dem Umstande , baß Beider Mütter Schwestern
waren . Andibert , so hieß er , sah mich als die Braut König
Sancho ' s und lieble mich. Ter Zwang , der mich zur Ehe mit
dem Könige nöthigte , war die Wurzel , aus der eine mächtige,
durch die Hindernisse gesteigerte Leidenschaft in mir erwuchs . Au-
diberi folgte mir nach Portugal und wir schufen uns ein Glück,
das unter dem Schleier der Verborgenheit uns ganz anSsüllte.
Da entdeckte Sancho unsere Liebe und bedrobke das Leben An-
diberis , aber ich wußte den Geliebte » zu retten . Sancho starb,
und nachdem Ferdinand geboren war , kehrte ich mit Andibert
nach' Paris zurück. Lange Zeit währte auch dort unser heimliches
Glück , dessen Dauer durch den Sohn unserer Ltebe verbürgt war.
Erst als Philipp August den Plan faßte , mich mit dem Grafen
von Elsaß zu vermählen , ereilte unS das Verbängniß . Meine
Weigerung schärfte die Beobachtung . Der König verschaffte sich
Beweise unserer Verbindung , und drohte dem Grasen . Tic
strengste Untersuchung sollte beginnen , und Andibert wäre unrett¬
bar zum grauenhaflestcu Tode vernrtheilt worden . Ta wendete
ich mich bittend an de » König Philipp Ausgnst . Meine Einwil¬
ligung zur Verbindung mit dem Grafen von Elsaß war der Preis,
wofür es ermöglicht wurde , daß Andibert heimlich entfliehen konnte.
Niemals erfuhr ich , ob er noch lebte und wohin er sich gewendet
habe ; ich wähnte ihn lange todi . Da , eines Tages , mahnte
mich ein Tran », an ihn , und kurze Zeit nachher sah ich ihn auf
jener Versammlung im Schlosse vor mir stehen . Der Eindruck
jenes Moments war ein furchtbarer . Was sollte ich thun ? Das
schreckliche Zusammentreffen raubte mir die Energie meines We¬
sens . Ich zog mich in die Einsamkeit zurück und überließ es
dem Schicksal , den Unglückseligen zu verderben . "

Tie Königin halte nicht ohne Unterbrechung dies Alles er¬
zählt . Die heftige Ecmüthsbewcgung , welche sie dabei empfand,
«nd die Zunahme der Schwäche nöthigte » sie mehrmals , sich zu
erholen ; nun überfiel sie eine bedeutende Beklemmung der Brust,
und ihr Atheni ging fast in ei» hohl röchelndes Stöhne » über.
Sie überstand jedoch diesen Anfall und beruhigte sich wieder.
Wilhelm von Kranhoven , der von den Eröffnungen Hngo ' s nichts
wußte , halte ganz besonders thcilnahmSvoll dem Bekenntnisse
Mathildens zugehört.

Johanna sah die Zunahme von Mathildens Schwäche und
bat dieselbe , sich ruhig zu verhalten . Daun sagte sie : „ Laßt
uns jetzt die Augen abwenden von diesen düster » Bildern und
Hinausblicken zu Dem , Ter Alles zum Guten lenken kann . Ich
danke Euch , Königin , für Euer Vertrauen , dessen ich freilich zur
Beruhigung meiner Seele nicht mehr bedurfte , da bereits ein

edler , glaubwürdiger Bote mir die Gewißheit gebracht hatte , daß
mein Vater als Held im gelobten Lande geendet hat ."

Hierauf sah Johanna ihre Schwester und Kranhoven an und
fuhr mit würdevoller Ruhe fort : „ Vernehmt denn auch , was ich
Euch milzuiheilen gesonnen bi». Ich fühle mehr als je zuvor,
daß cs Zeit für mich ist , die Einsamkeit zu suchen und die Bürde
der Staaisgcschäsle auf kräftige Scknilteru überzutragen . Meine
theurc Schwester wirb sich mit dem Grafen Dampierre vermähle »,
der ein edler , tapferer Mann ist. Ich habe daher beschlossen,
ihr die Regentschaft zu übertragen und hoffe zu Gott , daß es
ihr und ihrem Gemahl gelinge » werde , Flandern so glücklich zu
machen , wie ich es nicht vermochte und wie cs dies schöne geseg¬
nete Land verdient ."

Margarethe faßte liebevoll Johanna ' s Hand und bat : „ O
Schwester , was willst Du thun ? Erhalte dich dem Leben und
der Hoffnung ."

Johanna aber entgegnete : „ Es ist beschlossen . und der heu¬
tige Tag , der mir so viel Tröstendes gebracht hat , bestärkt mich
nur in diesem still gereisten Entschluß ."

Auch Mathilde wollte etwas sagen , aber bevor cs geschehen
konnte , hatte sie wieder einen heftigen Erstickungsanfall , dies»
mal so gefährlicher Art , daß Margarethe um Hilfe rief , worauf
Boabdil eilig herzukam.

Der Maure reichte der Königin nochmals den beruhigenden
Trank und diesmal nahm sie ohne ein Wort der Einrede densel¬
ben an . Mit ganz matter Stimme flüsterte sie dann : „ Kommt
her , Margarethe und empfangt den Segen einer Sterbenden,
denn ich suhle , daß mein Ende naht . "

Margarethe kniete vor ihr nieder , faltete die Hände und
neigte den Kops . Mathilde legte sanft ihre Hände ans das Haupt
der Kniecnden und flüsterte : „ Vergeht nicht , daß Euer Flandern
ein reiches , verlockendes Länbchen ist für jeden beutegierigen Nach¬
bar . Wenn Ihr sicher stehen wollt , so warnt Euren Gemahl
für alle Zeit vor dem Vertrauen auf die Freundschaft Frankreichs.
Das ist mein Segen ."

Sie schwieg und Kranhoveu setzte hinzu : „ Wohl wird unser
schönes Vaterland noch oft der Gegenstand erbitterter Kämpfe
werden , aber im Bündniß mit edelsühlenden Nationen wird es
erstarke » zur schönen , dauernden Größe ."

Indem er auch seine Hände über das Haupt Margarethens
hielt , fuhr er fori : „ Wie wir hier zusammen unsere Hände ans
das Haupt der jungen Herrin Flanderns legen , so möge der Segen
GottcS auf dem Lande ruhen und ihm eine glänzende Zukunft
bereite » , die ihm doppelt zum Heile gereichen wird , wenn es
unter Kämpfen und Leiden zur wahren inneren Selbstständigkeit
gelangt ."

Schon während dem Anbören dieser Worte rieselte ein eis¬
kalter Schauder durch Margaretha , denn sie fühlte die Hände
der Königin bleischwer , wie Todtenhände ans ihr ruhten . Nun
erhob sie sich und ein Blick in das Gefickt der ruhig Dasitzeuden
überzeugte sie und die klebrige » , daß Mathilde entschlafen , und
ihr letzter Moment ruhiger gewesen war , als ihr vorhergehendes
Leben.

Tief erschüttert verließen sie die Leiche. Boabdil blieb bis
zur Bestattung , dann gieng er nach Spanien zurück.

* ' *
*

Die Chroniken Flanderns berichten , daß Johanna den Nest
ihres Lebens in frommer Zurückgezogenheit verbrachte . Werke
der Barmherzigkeit und fromme Stiftungen waren das Einzige,
was das Volk » och von ihr erfuhr , aber obgleich die Geschichte
deS falschen Balduin vollständig aufgeklärt war , hielt man sie
doch im Geheimen des Vatermordcs schuldig . Von Hugo von
Kranhoven erfuhr man noch viel Rühmliches . Er war in den
eben damals gestifteten Orden der Tempelherren eingelrcten , die
das heilige Grab beschützten , und zeichnete sich durch Tapferkeit
und Edclmuth aus.

Dreisilbiges Worträthsel.
Düs Erste kannst du reich und schön
Im reichen England oftmals sehn.
Das Andre  kannst du schön und reich
Des Sommers sehn im deutschen Reich.
Doch vor dem Ganzen  Gott bewahre
Das Vaterland in jedem Jahre.
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